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1 Kompetenzen in der Life Science

Der Master-Studiengang Applied Life Sciences ist ein naturwissenschaftlich-technisch, fun-
dierter und anwendungsorientierter Studiengang, der die Absolventen befähigt, neueste Ent-
wicklungen im Bereich der Life Sciences auf konkrete Fragestellungen in Forschung und
Industrie anzuwenden.

Nach Vertiefungsrichtung verschieden werden die Studierenden befähigt:

• sich mit modernsten Methoden der instrumentellen Analytik (u. a. HPLC-MS, REM,
CE, NMR) vertraut zu machen und diese eigenständig in der Forschung, der Dienstlei-
stungsanalytik, der Qualitätssicherung u. a. einzusetzen, bzw.

• hochkomplexe Aufgaben der Verfahrenstechnik, der Zellkulturtechnik, der Biotechno-
logie und der Bioinformatik zu bearbeiten und zu lösen, komplexe Aufgabenstellungen
im Team zu bearbeiten und zu lösen.

Für eine übersichtliche Gegenüberstellung mit den Qualifikationszielen der Abteilung und
des Studienganges werden die Kompetenzen mit Namen versehen. Die unten eingeführ-
ten Abkürzungen werden in der sogenannten Modul-Kompetenz-Matrix verwendet, um die
Zuordnung der Module zu den zu vermittelnden Kompetenzen darzustellen.

Erweiterung und Vertiefung von vorhandenen Basis-Kompetenzen

EBK-Analyt Erweiterte Basis-Kompetenzen der Analytik

EBK-VT Erweiterte Basis-Kompetenzen der Verfahrenstechnik

EBK-BI Erweiterte Basis-Kompetenzen der Bioinformatik

Anwendungsbezogene und technologische Kompetenzen

AT-Analyt Anwendungsbezogene Kompetenzen im Bereich der analytischen Chemie

AT-Umwelt Anwendungsbezogene Kompetenzen im Bereich der Umweltanalytik und
des Umweltschutzes

AT-VT+Ing. Anwendungsbezogene Kompetenzen im Bereich der Verfahrenstechnik inkl.
Bioverfahrenstechnik und des Ingenieurwesens

AT-Bioinf. Anwendungsbezogene Kompetenzen im Bereich der Bioinformatik

Fachübergreifende Kompetenzen und Schlüsselkompetenzen (FÜS)

FÜS-BWL+R Kenntnisse auf dem Gebiet von BWL und Recht

FÜS-PRÄS Dokumentationsfähigkeit und Präsentationsfähigkeit vor einer Gruppe in
englischer und deutscher Sprache

FÜS-SOZIAL Soziale Kompetenzen und Selbstkompetenz: Überzeugend präsentieren
können, abweichende Positionen erkennen und integrieren können, zie-
lorientiert argumentieren, mit Kritik sachlich umgehen, Berücksichtigung
von Gender-Aspekten, ethische Leitlinien kennen und befolgen
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Die Vermittlung von Schlüsselkompetenzen erfolgt entweder in separaten Modulen (Softs-
kills) oder gekoppelt an die Vermittlung vertiefender Kenntnisse im Bereich Analytik, Verfah-
renstechnik, Bioinformatik oder Fächern, die das Studienangebot sinnvoll ergänzen (Toxiko-
logie, BWL).

Um eine übersichtliche Struktur im Modulhandbuch zu gewährleisten, wird jede Modulbe-
schreibung auf eine Seite beschränkt.
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2 Modul-Kompetenz-Matrix
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Modul             
Pflichtmodule             
Angewandte Analytik xx    x x     x x 
Bioinformatik x  xx  x   xx   x x 

Nachhaltige Verfahrensentwicklung  
und Biotechnologie 

 xx     xx    x x 

             
Wahlpflichtmodule             
Applied Bioinformatics   xx     xx     
Bioanalytik   xx     xx     
Bioinformatik (Wahlpflicht) x  xx  x   xx   x x 
Biokatalyse und nachwachsende Rohstoffe      x xx    x  
Biotechnologie mit Zellkulturen        xx    x  
Boden (Soil) x    xx x      x 
Chemie und Analytik der Lebensmittel x    xx     x  x 
Dynamik chemischer Prozesse  x    x x    x x 
Energetische Nutzung nachwachsender Roh-
stoffe  x    x x    x x 

Energie (Energy)  x    xx      x 
Energie- und Umweltverfahrenstechnik  x    x x    x x 
Genome oriented Bioinformatics   xx     xx     
Membrantechnologie  x    x x   x   
Methoden der Genomanalyse   xx     xx     
Mikroskopie x    xx   x     
Modellierung chemischer Reaktoren       xx     x 
Produkte aus nachwachsenden Rohstoffen      x x    x x 
Schadstoffe in Innenräumen x    xx x      x 
Sicherheitsmanagement (Safety Management)  x     xx      
Technische BWL          xx x x 
Umweltmikrobiologie x     xx     x  
Wasser (Water and Waste Water) x x x   xx      x 
Wasser anaerobe Prozesse x x x   xx      x 
Softskills          x x x 
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3 Abkürzungen der Studiengänge des Fachbereichs Technik

Abteilung Elektrotechnik und Informatik

BaI Bachelor Informatik

BaE Bachelor Elektrotechnik

BaEP Bachelor Elektrotechnik im Praxisverbund

BaMT Bachelor Medientechnik

MaII Master Industrial Informatics

Abteilung Maschinenbau

BaMD Bachelor Maschinenbau und Design

BaMDP Bachelor Maschinenbau und Design im Praxisverbund

BaMDBQ Maschinenbau und Design für Berufsqualifizierte

BaIBS Bachelor Industrial Business Systems

MaMb Master Maschinenbau

MaTM Master International Technical Management

Abteilung Naturwissenschaftliche Technik

BaBTBI Bachelor Biotechnologie/Bioinformatik

BaCTUT Bachelor Chemietechnik/Umwelttechnik

BaEnP Bachelor Engineering Physics

BaEnPP Bachelor Engineering Physics im Praxisverbund

BaEE Bachelor Energieeffizienz

MaEnP Master Engineering Physics

MaALS Master Applied Life Science

4 Modulverzeichnis
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4.1 Pflichtmodule

Modulbezeichnung Angewandte Analytik

Semester (Häufigkeit) 1 (jedes Sommersemester)

Dauer 1 Semester

Art Pflichtfach Vertiefung Analytik

ECTS-Punkte 10

Studentische Arbeitsbelastung 90 h Kontaktzeit + 210 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen Instrumentelle Analytik (Bachelor)

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Klausur 2,0 h oder mündliche Prüfung

Lehr- und Lernmethoden Vorlesung, Praktikum

Modulverantwortlicher G. Walker

Qualifikationsziele Die Studierenden sollen ein vertieftes Wissen in der
instrumentellen Analytik erwerben. Sie sollen mode-
rene Methoden und Geräte der instrumentellen ana-
lytischen Chemie sowie Geräte-Neuentwicklungen in
Theorie und Praxis kennenlernen und diese in eigen-
ständigem praktischen Anwenden erproben.

Lehrinhalte Kopplungstechniken (GC-MS, TDS-GC-MS, HPLC-
MS, GPC-MS), IC, NMR, optische Methoden, REM,
NIR, Raman, Spektreninterpretation

Literatur Hesse, Meyer, Zeeh: Spektroskopische Metho-
den,Thieme, 2011
Cammann, K.: Instrumentelle Analytische Chemie,
Spektrum Verlag, 2000

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

G. Walker, H. Meyer, J.
Christoffers

Instrumentelle analytische Chemie für Fortgeschrit-
tene (Master ALS)

4

G. Walker, H. Meyer Praktikum instrumentelle analytische Chemie für
Fortgeschrittene (Master ALS)

2
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Modulbezeichnung Bioinformatik

Semester (Häufigkeit) 1 (jedes Sommersemester)

Dauer 1 Semester

Art Pflichtfach

ECTS-Punkte 10

Studentische Arbeitsbelastung 90 h Kontaktzeit + 210 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Erstellung und Dokumentation von Rechnerprogram-
men

Lehr- und Lernmethoden Projekt, Studentische Arbeit

Modulverantwortlicher G. Kauer

Qualifikationsziele Der Student soll anhand mit dem Dozenten vereinbar-
ter Projektziele seine Fähigkeiten vertiefen, Probleme
der Bioinformatik möglichst selbständig zu lösen

Lehrinhalte Aktuelle Fragestellungen aus den Bereichen der Bio-
informatik.

Literatur Mount: Bioinformatics Sequence and Genome Analy-
sis, Cold Spring Harbor Lab Press, 2004
Gonzalez Woods: Digital Image Processing, Prentice
Hall, 2002
Gamma: Entwurfsmuster, Addison Wesley, 1996

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

G. Kauer Bioinformatik 6
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Modulbezeichnung Nachhaltige Verfahrensentwicklung und Biotech-
nologie

Semester (Häufigkeit) 1 (jedes Sommersemester)

Dauer 1 Semester

Art Pflichtfach

ECTS-Punkte 10

Studentische Arbeitsbelastung 108 h Kontaktzeit + 195 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Klausur 2,0 h oder mündliche Prüfung

Lehr- und Lernmethoden Vorlesung

Modulverantwortlicher S. Steinigeweg

Qualifikationsziele Die Studierenden sollen Kentnisse in der integra-
len Betrachtungsweise integrierter chemisch- und
biologisch-technischer Prozesse erhalten.

Lehrinhalte Grundlagen der Prozessintensivierung, Intensivie-
rung des Stofftransports, Intensivierung des Wärme-
transports, Kopplung von Reaktion und Aufarbeitung,
Optimierung von Kreislaufführungen, Modellierung
integrierter Prozesse, Beispiele (z.B. Reaktivrekti-
fikation, Mikroreaktionstechnik; Membran-Querstom-
Verfahren, Stripping)

Literatur

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

K. Scharfenberg, S. Steini-
geweg

Intensivierung von Prozessen 2

K. Scharfenberg, S. Steini-
geweg

Prozessführung 2

K. Scharfenberg, S. Steini-
geweg

Praktikum Spezielle Kapitel der Verfahrenstechnik
und der Biotechnologie

3
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Modulbezeichnung Masterarbeit

Semester (Häufigkeit) 3 (nach Bedarf)

Dauer 1 Semester

Art Pflichtfach

ECTS-Punkte 30

Studentische Arbeitsbelastung 90 h Kontaktzeit + 810 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO) alle erforderlichen Module des jeweiligen Zweiges
(Analytik, Verfahrenstechnik, Bioinformatik) im 1. und
2. Semester des Masterstudiums

Empf. Voraussetzungen

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Masterarbeit mit Kolloquium

Lehr- und Lernmethoden Masterarbeit außerhalb oder innerhalb der Hoch-
schule

Modulverantwortlicher Professoren/Dozenten der BT/BI/CT/UT

Qualifikationsziele Die Studierenden sind in der Lage, ihre Masterarbeit
in Firmen, Forschungsinstituten oder Arbeitsgruppen
der Hochschule anzufertigen.

Lehrinhalte Anfertigung der Masterarbeit in Firmen, Forschungs-
instituten oder Arbeitsgruppen der Hochschule

Literatur nach Thema verschieden

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

Professoren/Dozenten der
BT, BI, CT, UT

Masterarbeit 28

Professoren/Dozenten der
BT, BI, CT, UT

Kolloquium zur Masterarbeit 2
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4.2 Wahlpflichtmodule

Modulbezeichnung Anatomie und Histologie der Forstpflanzen

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 2 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 10

Studentische Arbeitsbelastung 30 h Kontaktzeit + 270 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Überwiegend eigenständige Projektarbeit: Mündliche
Präsentation und schriftliche Dokumentation

Lehr- und Lernmethoden Projekt

Modulverantwortlicher G. Kauer

Qualifikationsziele Durch die überwiegend eigenständige Projektarbeit
kann der Student selbständig wissenschaftlich arbei-
ten, übt und erlernt die für Masterarbeiten und Publi-
kationen notwendigen Kenntnisse.Vertiefte Kenntnis-
se in Anatomie,Histologie,biotechnologische Verwert-
barkeit oder umwelt/agrartechnologischer Bedeutung
der betrachteten Systeme. Der Student verfügt über
praktisch angewandte Differenzialdiagnostik sowie
geeignete Dokumentations-und Annotationstechni-
ken (digitale Bildakquise und-signalverarbeitung)

Lehrinhalte Über selbst gewählte Themen aus aktuellen
Forschungs-und Technologieschwerpunkten bear-
beitet der Student unter wissenschaftlicher Anleitung
nach Vereinbarung überwiegend selbständig aktuelle
Themen aus den Bereichen normale Anatomie und
Histologie der Kultur-und Agrarpflanzen sowie deren
Pathologie und Infektionsprävention,sofern infizier-
tes Material vorliegt(z.B.Pilzinfektionen).Zelluläre
Symbiose (z.B.Lupine),falls Material vorhanden

Literatur Wanner, Mikroskopisch-Botanisches Praktikum, Thie-
me 2004 Nultsch, Allgemeine Botanik, Thieme, 2012
Clémencon, Methods for Working with Macrofungi,
IHW 2009

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

G. Kauer Projekt: Mikroskopie von Forstpflanzen 4
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Modulbezeichnung Anatomie und Histologie der Moose, Farne und
Gymnospermen

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 2 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 10

Studentische Arbeitsbelastung 30 h Kontaktzeit + 270 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Überwiegend eigenständige Projektarbeit: Mündliche
Präsentation und schriftliche Dokumentation

Lehr- und Lernmethoden Projekt

Modulverantwortlicher G. Kauer

Qualifikationsziele Durch die überwiegend eigenständige Projektarbeit
kann der Student selbständig wissenschaftlich arbei-
ten, übt und erlernt die für Masterarbeiten und Publi-
kationen notwendigen Kenntnisse.Vertiefte Kenntnis-
se in Anatomie,Histologie,biotechnologische Verwert-
barkeit oder umwelt/agrartechnologischer Bedeutung
der betrachteten Systeme. Der Student verfügt über
praktisch angewandte Differenzialdiagnostik sowie
geeignete Dokumentations-und Annotationstechni-
ken (digitale Bildakquise und-signalverarbeitung)

Lehrinhalte Über selbst gewählte Themen aus aktuellen
Forschungs-und Technologieschwerpunkten bear-
beitet der Student unter wissenschaftlicher Anleitung
nach Vereinbarung überwiegend selbständig aktuelle
Themen aus den Bereichen normale Anatomie und
Histologie der Kultur-und Agrarpflanzen sowie deren
Pathologie und Infektionsprävention,sofern infizier-
tes Material vorliegt(z.B.Pilzinfektionen).Zelluläre
Symbiose (z.B.Lupine),falls Material vorhanden

Literatur Wanner, Mikroskopisch-Botanisches Praktikum, Thie-
me 2004 Nultsch, Allgemeine Botanik, Thieme, 2012
Clémencon, Methods for Working with Macrofungi,
IHW 2009

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

G. Kauer Projekt: Mikroskopie von Agrarpflanzen 4
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Modulbezeichnung Anatomie und Histologie wenig komplexer Pflan-
zen

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 2 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 10

Studentische Arbeitsbelastung 30 h Kontaktzeit + 270 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Überwiegend eigenständige Projektarbeit: Mündliche
Präsentation und schriftliche Dokumentation

Lehr- und Lernmethoden Projekt nach Vereinbarung

Modulverantwortlicher G. Kauer

Qualifikationsziele Der Student kann über die eigenständige Pro-
jektarbeit selbständig wissenschaftlich arbeiten und
die wissenschaftlichen Ergebnisse korrekt dokumen-
tieren.Die Absolventen erhalten vertiefte Kenntnis-
se in Anatomie,Histologie,biotechnologische Verwert-
barkeit oder Umwelt/Agrartechnologischer Bedeu-
tung der betrachteten wenig komplexen Pflanzen oder
Pilze und wenden die erforderlichen Mikrotechniken
an. Der Student setzt Annotationstechniken (digitale
Bildakquise und -signalverarbeitung) korrekt ein.

Lehrinhalte Selbst gewählte Themen aus aktuellen Forschungs-
und Technologieschwerpunkten bearbeitet der Stu-
dent unter Anleitung überwiegend selbständig aus
den Bereichen Cytologie, mikroskopischer Anato-
mie,Infektiologie oder Pathologie(bevorzugt Agrar-
bzw. Lebensmitteltechnologie)wenig komplexer
Pflanzen(Einzeller,Coenobien,Vielzeller). Anleitung
zu selbständiger wissenschaftlicher Arbeit und wis-
senschaftlicher Publikation wahlweise in deutscher
oder englischer Sprache.Je nach Verfügbarkeit
werden Organismen aus Kultur und/oder Freilandent-
nahmen eingesetzt.Dokumentation,ggfs.Präparation
der Organismen.Annotationsmethoden,digitale
Bildsignalverarbeitung für wissenschaftliche Auswer-
tung/Publikation.

Literatur Wanner, Mikroskopisch-Botanisches Praktikum, Thie-
me 2004 Nultsch, Allgemeine Botanik, Thieme, 2012
Clémencon, Methods for Working with Macrofungi,
IHW 2009

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

G. Kauer Projekt: Anatomie und Histologie der wenig komple-
xen Pflanzen

4
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Modulbezeichnung Applied Bioinformatics

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 1 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 10

Studentische Arbeitsbelastung 120 h Kontaktzeit + 180 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen Bioinformatik I

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Experimentelle Arbeit, Praktikumsbericht, Klausur
1,5h und/oder mündliche Prüfung und/oder Vortrag

Lehr- und Lernmethoden Praktikum / studentische Arbeit

Modulverantwortlicher T. Schmidt

Qualifikationsziele Aktuelle Methoden der Bioinformatik werden sicher
beherrscht und können auf neue Fragestellungen an-
gewendet werden.

Lehrinhalte Aktuelle Fragestellungen aus den Bereichen der Bio-
informatik.

Literatur Mount: Bioinformatics Sequence and Genome Analy-
sis, Cold Spring Harbor Lab Press, 2004
Aktuelle Fachartikel zum Beispiel aus Nature,
Science, Genome Biology, PNAS, NAR oder Bioinfor-
matics

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

T. Schmidt Applied Bioinformatics 6
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Modulbezeichnung Bioanalytik

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 1 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 5

Studentische Arbeitsbelastung 60 h Kontaktzeit + 90 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Experimentelle Arbeit mit Referat und Klausur 1,5 h

Lehr- und Lernmethoden Seminar, Projekt, Studentische Arbeit

Modulverantwortlicher R. Pfitzner

Qualifikationsziele Die Studierenden sollen in der Lage sein, sich im
Seminar selbstständig bioanalytische Methoden aus
den Bereichen Proteinanalytik, Nukleinsäure-Analytik
und der Funktionsanalytik zu erarbeiten und in aus-
gewählten Projekten anzuwenden. So erwerben die
Studierenden auch praktische Kompetenz in den ge-
wählten Teilbereichen.

Lehrinhalte Im Seminar werden ausgewählte Themen der Bio-
analytik erarbeitet. Schwerpunkte sind dabei die Nu-
kleinsäureanalytik, die Funktionsanalytik, die Prote-
inanalytik und die immunchemische Analyse. Prakti-
sche Fähigkeiten werden im Rahmen von ausgewähl-
ten Laborprojekten erworben.

Literatur Lottspeich, F.: Bioanalytik, Spektrum, 2008.

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

R. Pfitzner Seminar Bioanalytik 2

R. Pfitzner Projektpraktikum Bioanalytik 1
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Modulbezeichnung Bioinformatik-WPF

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 1 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 5

Studentische Arbeitsbelastung 60 h Kontaktzeit + 90 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Erstellung und Dokumentation von Rechnerprogram-
men

Lehr- und Lernmethoden Studentische Arbeit

Modulverantwortlicher G. Kauer

Qualifikationsziele Der Student soll anhand mit dem Dozenten vereinbar-
ter Projektziele seine Fähigkeiten vertiefen, Probleme
der Bioinformatik möglichst selbständig zu lösen

Lehrinhalte Aktuelle Fragestellungen aus den Bereichen der Bio-
informatik.

Literatur Mount: Bioinformatics Sequence and Genome Analy-
sis, Cold Spring Harbor Lab Press, 2004
Gonzalez Woods: Digital Image Processing, Prentice
Hall, 2002
Gamma: Entwurfsmuster, Addison Wesley, 1996

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

G. Kauer Bioinformatik (WPF Master ALS) 3
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Modulbezeichnung Biokatalyse und nachwachsende Rohstoffe

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 1 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 5

Studentische Arbeitsbelastung 45 h Kontaktzeit + 105 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen Nachwachsende Rohstoffe (Bachelor)

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Mündliche Prüfung (20 min)

Lehr- und Lernmethoden Seminar, Praktikum

Modulverantwortlicher M. Rüsch gen. Klaas

Qualifikationsziele Die Studierenden kennen wichtige biokatalytische
Methoden zur Nutzung nachwachsender Rohstoffe
und die besonderen Vorteile der Kombination bioge-
ner Methoden und Produkte. Sie haben eine biokata-
lytische Konversionsreaktion selbst durchgeführt.

Lehrinhalte Das Modul vermittelt einen Überblick über biokataly-
tische Methoden zur stofflichen Nutzung nachwach-
sender Rohstoffe und geht dabei insbesondere auf
Reaktionen in nichtwässrigen Medien ein.
Im Praktikum führen die Studierenden beispielhaft ei-
ne solche Reaktion selbst aus.

Literatur

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

M. Rüsch gen. Klaas Seminar Biokatalyse und nachwachsende Rohstof-
fe

1

M. Rüsch gen. Klaas Praktikum Biokatalyse und nachwachsende Roh-
stoffe

2
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Modulbezeichnung Biotechnologie mit Zellkulturen MA

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 1 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 5

Studentische Arbeitsbelastung 45 h Kontaktzeit + 105 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen Grundlagen der Zellkulturtechnik

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Experimentelle Arbeit plus Klausur 1 h oder mündli-
che Prüfung nach Wahl des Prüfers

Lehr- und Lernmethoden Vorlesung, Praktikum

Modulverantwortlicher K. Scharfenberg

Qualifikationsziele Entwicklung der praktischen Fertigkeiten im Bereich
Steriltechnik/Bioreaktoren und Umgang mit Animal-
und Humanzellkulturen sowie Aufarbeitungstechni-
ken in Gruppenarbeit. Kenntnisse über die biotech-
nologische Nutzung von Zellkulturen zur Herstellung
von Produkten erwerben bzw. vertiefen.

Lehrinhalte Grundlagen der Zellkultivierung (Steriltechnik u. Me-
dienherstellung in der Säugergewebekultur). Pas-
sagierung und Expansion von adhärenten u./o.
Suspensions-Zellen bis in den Reaktormaßstab
sowie zugehörige Quantifizierung und Auswer-
tung. Herstellung u. Reinigung von biotechnologi-
schen Produkten z.B. monoklonalen Antikörpern.
Batch-, Fed-Batch- und Kontiprozessen; Zellrückhal-
tung/Perfusionssysteme; Kultivierungs- und Aufreini-
gungsprozesse

Literatur Präsentationsmaterial (Skript zur Vorlesung) und Pri-
märliteratur (überwiegend englisch)
R. Ian Freshney: Culture of Animal Cells, a Manual of
Basic Techniques, Alan R. Liss, Inc.,2000
R. Wagner, H. Hauser: Mammalian Cell Biotechnolo-
gy in Protein Production, Walter De Gruyter Inc, 1997

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

K. Scharfenberg Biotechnologie mit Zellkulturen MA 1

K. Scharfenberg Biotechnologie mit Zellkulturen in der Praxis MA 2
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Modulbezeichnung Boden (Soil)

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 1 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 5

Studentische Arbeitsbelastung 60 h Kontaktzeit + 90 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Klausur 2,0 h oder mündliche Prüfung

Lehr- und Lernmethoden Vorlesung, Praktikum

Modulverantwortlicher G. Walker

Qualifikationsziele Soil pollutants, sampling methods and sample treat-
ment, Analytical methods, Evaluation of measured
data and writing of a scientific report

Lehrinhalte General Aspects for the Examination of Soil; Analysis
of Solids, Determination von Pollutants: Heavy Metals
by AAS and ICP-AES (ICP-OES), Polychlorinated Bi-
phenyls by GC, GC-ECD, Polycyclic Aromatic Hydro-
carbons (PAH) by HPLC, Mineral Oil and Hydrocar-
bons by IR (“H 18“) and GC (“H 53“); Specific other
Pollutants by GC-MS

Literatur Schwedt, G.: The Essential Guide to Environmental
Chemistry, Wiley-VCH, 2001

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

G. Walker Soil (Master ALS) 1

G. Walker Practical course “Soil“ 2
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Modulbezeichnung Chemie und Analytik der Lebensmittel F

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 1 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 5

Studentische Arbeitsbelastung 70 h Kontaktzeit + 80 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Klausur 1,5 h oder mündliche Prüfung

Lehr- und Lernmethoden Vorlesung, Praktikum

Modulverantwortlicher H. Meyer

Qualifikationsziele Die Studierenden kennen Chemie und Warenkun-
de ausgewählter Lebensmittelgruppen und der zuge-
lassenen Zusatzstoffe, mögliche Kontaminanten, de-
ren analytische Bestimmung und Kontaminationswe-
ge. Sie erfassen und hinterfragen die Organisations-
strukturen der Lebensmittelüberwachung in Deutsch-
land und der EU.

Lehrinhalte Lebensmittelkunde ausgewählter Lebensmittelgrup-
pen. Zugelassene Zusatzstoffe, rechtliche und toxiko-
logische Aspekte. Mögliche Kontaminanten wie Rück-
stände von Tierarzneimitteln, Pestiziden, Biotoxine,
deren Analytik, Monitoringprogramme. Organisation
der Lebenmittelüberwachung in Deutschland und der
EU.

Literatur Belitz, H.-D., Grosch, W., Schieberle, P.: Lehrbuch der
Lebensmittelchemie, Springer 2001.

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

H. Meyer Vorlesung Chemie und Analytik der Lebensmittel
für Fortgeschrittene

2

H. Meyer praktische Projekte zur Chemie und Analytik der
Lebensmittel

2
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Modulbezeichnung Dynamik chemischer Prozesse

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 1 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 5

Studentische Arbeitsbelastung 54 h Kontaktzeit + 96 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Mündliche Präsentation und schriftliche Dokumenta-
tion

Lehr- und Lernmethoden Projekt

Modulverantwortlicher S. Steinigeweg

Qualifikationsziele Die Studierenden sollen im Rahmen einer prakti-
schen Fragestellung mit fortgeschrittenen Fragestel-
lung der Dynamik chemischer Prozesse widmen.

Lehrinhalte Im Rahmen eines Projekts das in mehreren kleinen
Gruppen von Studierenden durchgeführt wird, erler-
nen die Studierenden an konkreten Beispielen die
Rolle der Prozessdynamik (z.B. Anfahr- und Abfahr-
verhalten von Prozessen) kennen. Dabei erlernen
die Studierenden den Einsatz der dynamischen Pro-
zesssimulation kennen und an einem konkrten Pra-
xisbeispiel den Einsatz einer prozessweiten Rege-
lung.

Literatur Luyben, W., Luyben, L., Tyreus,B. Plantwide Process
Control, McGraw-Hill Inc.,US, 1998 Luyben, W. Distil-
lation Design and Control Using Aspen Simulation,
John Wiley & Sons, 2. Auflage, 2013

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

W. Paul, S. Steinigeweg Projekt Prozessdynamik 3
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Modulbezeichnung Energie

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 1 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 5

Studentische Arbeitsbelastung 60 h Kontaktzeit + 90 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Klausur 1,5 h oder mündliche Prüfung

Lehr- und Lernmethoden Vorlesung, Projekt

Modulverantwortlicher S. Steinigeweg

Qualifikationsziele Die Studierenden kennen die verschiedenen Pri-
märenergiequellen, die Umweltaspekte der Pri-
märenergienutzung sowie Möglichkeiten der Ener-
gieeffizienz sowie die Perspektiven zukünftiger
Energieerzeugungs- und Energienutzungsketten.

Lehrinhalte Energiearten. Energiebereitstellung. Energieum-
wandlung konventioneller und regenerativer Pri-
märenergiequellen. Umweltaspekte der Exploration,
der Umwadlungsprozesse und der Nutzungspfa-
de. Moderne Aspekte der Primärenergienutzung
(KWK, Wärmepumpen, Stirling-Motoren, Prozes-
soptimierung). Wasserstofftechnologie. Energie aus
regenerativen Quellen (Solar, Wind, Biomasse).
Energiespeicherung und -einsparung. Projekt mit
praktischem Anteil und Exkursionen. Modul bei
Bedarf in englischer Sprache.

Literatur Henry, J.G.: Environmental Science and Engineering,
Prentice Hall, 1996
Häussinger, P., Lohmüller, R., Watson, A.M.: Hydro-
gen, Ullmann´s Encyclopedia of Industrial Chemistry,
2004, Wiley-VCH

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

I .Herraez Energie 2

I .Herraez Energie - Projekt 2
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Modulbezeichnung Energie- & Umweltverfahrenstechnik

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 1 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 5

Studentische Arbeitsbelastung 54 h Kontaktzeit + 96 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Mündliche Präsentation und schriftliche Dokumenta-
tion

Lehr- und Lernmethoden Projekt

Modulverantwortlicher S. Steinigeweg

Qualifikationsziele Die Studierenden sollen im Rahmen einer prakti-
schen Fragestellung fortgeschrittene Elemente der
Umweltverfahrenstechnik erlernen. Sie sind in der
Lage eine reale umwelttechnische Aufgabenstellung
methodisch korrekt und systematisch zu lösen.

Lehrinhalte Im Rahmen eines Projekts das in kleinen Gruppen
von Studierenden durchgeführt wird, erlernen die
Studierenden die konkrete Umsetzung von Maßnah-
men des technischen Umweltschutzes oder Frage-
stellungen der Umweltanalytik selbstständig zu lösen.
Aktuelle Entwicklungen können dabei aufgeriffen wer-
den. Eine Mitwirkung in Forschungsprojekten ist er-
wünscht.

Literatur Bliefert, C.: Umweltchemie, Wiley-VCH, 2002

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

Steinigeweg, N.N. Umweltverfahrenstechnik für Fortgeschrittene 3
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Modulbezeichnung Genome oriented Bioinformatics

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 1 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 10

Studentische Arbeitsbelastung 120 h Kontaktzeit + 180 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen Bioinformatik I

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Experimentelle Arbeit, Praktikumsbericht, Klausur
1,5h und/oder mündliche Prüfung und/oder Vortrag

Lehr- und Lernmethoden Praktikum / studentische Arbeit

Modulverantwortlicher T. Schmidt

Qualifikationsziele Neue Methoden und Lösungen für aktuelle Fra-
gen der Bioinformatik können selbstständig identifi-
ziert bzw. anhand wissenschaftlicher Fachliteratur er-
schlossen und/oder entwickelt werden.

Lehrinhalte Aktuelle Fragestellungen aus der Bioinformatik insbe-
sondere aus den Bereichen Genomik, Next Genera-
tion Sequencing, Systembiologie oder der personali-
sierten Medizin.

Literatur Mount: Bioinformatics Sequence and Genome Analy-
sis, Cold Spring Harbor Lab Press, 2004
Aktuelle Fachartikel zum Beispiel aus Nature,
Science, Genome Biology, PNAS, NAR oder Bioinfor-
matics

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

T. Schmidt Genome oriented Bioinformatics 6
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Modulbezeichnung Membrantechnologie

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 1 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 5

Studentische Arbeitsbelastung 54 h Kontaktzeit + 96 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Klausur 1,5 h oder mündliche Prüfung, Praktikumsbe-
richt und schriftliche Ausarbeitung

Lehr- und Lernmethoden Vorlesung

Modulverantwortlicher G. Illing

Qualifikationsziele Die Studierenden arbeiten an einer anwendungs-
bezogenen Aufgabenstellung, das dem Gebiet der
Membrantechnologie zugeordnet ist. Im Vordergrund
steht der praktische Umgang und die Verarbeitung
der Materialien, sowie die Charakterisierung von her-
gestellten Membranen und Membranmodulen.

Lehrinhalte Gemäß zu definierender Aufgabenstellung, z.B. Ver-
gleich von Herstellungsverfahren, neuartige Werk-
stoffe, Modifikation bestehender Werkstoffe, Berech-
nung und experimentelle Überprüfung der Trennlei-
stung von Membranen. Laborversuche: z.B. Herstel-
lung von Membranen und Konstruktion von Membran-
modulen.

Literatur K.Ohlrogge, K.Ebert. Membranen: Grundlagen, Ver-
fahren und industrielle Anwendungen (2006)

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

G. Illing Vorlesung Membrantechnologie 1

G. Illing Praktikum Membrantechnologie 2
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Modulbezeichnung Membrantechnologie, Projekt

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 1 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 5

Studentische Arbeitsbelastung 54 h Kontaktzeit + 96 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen Vorlesung Membrantechnologie

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Klausur 1,5 h oder mündliche Prüfung, Praktikumsbe-
richt und schriftliche Ausarbeitung

Lehr- und Lernmethoden Seminar, Praktikum

Modulverantwortlicher G. Illing

Qualifikationsziele Die Studierenden arbeiten an einer anwendungsbe-
zogenen Aufgabenstellung aus dem Gebiet der Mem-
brantechnologie. Im Vordergrund steht der praktische
Umgang und die Verarbeitung der Materialien, sowie
die Charakterisierung von hergestellten Membranen
und Membranmodulen.

Lehrinhalte Gemäß zu definierender Aufgabenstellung, z.B. Ver-
gleich von Herstellungsverfahren, neuartige Werk-
stoffe, Modifikation bestehender Werkstoffe, Berech-
nung und experimentelle Überprüfung der Trennlei-
stung von Membranen. Laborversuche: z.B. Herstel-
lung von Membranen und Konstruktion von Membran-
modulen.

Literatur K.Ohlrogge, K.Ebert. Membranen: Grundlagen, Ver-
fahren und industrielle Anwendungen (2006)

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

G. Illing Seminar Membranentechnologie, spezielle Anwen-
dungen

1

G. Illing Praktikum Membranen in speziellen Anwendungen 3
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Modulbezeichnung Methoden der Genomanalyse

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 1 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 5

Studentische Arbeitsbelastung 60 h Kontaktzeit + 90 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen Bioinformatik I

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Experimentelle Arbeit, Praktikumsbericht, Klausur
1,5h und/oder mündliche Prüfung und/oder Vortrag

Lehr- und Lernmethoden Praktikum / studentische Arbeit

Modulverantwortlicher T. Schmidt

Qualifikationsziele Methoden und Lösungen für aktuelle Fragen der Ge-
nomanalyse können selbstständig identifiziert bzw.
anhand wissenschaftlicher Fachliteratur erschlossen
und/oder entwickelt werden.

Lehrinhalte Grundlagen und aktuelle Fragestellungen aus den
Bereichen der Genomanalyse.

Literatur Fachartikel zum Beispiel aus Nature, Science, Geno-
me Biology, PNAS oder NAR.

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

T. Schmidt Methoden der Genomanalyse 4
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Modulbezeichnung Mikroskopie

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 2 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 10

Studentische Arbeitsbelastung 120 h Kontaktzeit + 330 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Klausur 1,5 h, Mündliche Präsentation und schriftli-
che Dokumentation

Lehr- und Lernmethoden Vorlesung, Seminar, Praktikum

Modulverantwortlicher G. Kauer

Qualifikationsziele Die Absolventen erhalten vertiefte Kenntnisse in
modernen mikoskopischen Untersuchungsverfahren.
Histologische Fragestellungen aus humanmedizini-
schen, veterinärmedizinischen und botanischen Be-
reichen, sowie analytische Verfahren in der Differen-
zialdiagnostik werden mit fortgeschrittenen Methoden
der digitalen Bildsignalverarbeitung praktisch erarbei-
tet. Die Studierenden erhalten somit Schlüsselqualifi-
kationen im assoziierten Arbeitsumfeld.

Lehrinhalte Optische Grundlagen der Mikrosopie. Hellfeld, Dun-
kelfeld, Polarisation, Phasenkontrast, Interferenzkon-
trast, Auflichtfluoreszenz. Mikrotechnik und Präpara-
tion biologischen Materials. Fixierungs-, Färbungs-
und Einbettungsverfahren. Mikroskopische Doku-
mentationstechniken. Histologie wichtiger tierischer
und pflanzlicher Gewebe. Analysemethoden zur com-
putergestützten Differenzialdiagnostik und 3D Rekon-
struktion histologischer Gewebe und Einzelzellen.

Literatur Romeis, Mikroskopische Technik, Springerverlag
2010 Welsch, Lehrbuch der Histologie Elsevier, 2010
Hecht, Optik, Oldenbourg-Verlag, 2001

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

G. Kauer Vorlesung Mikroskopie 4

G. Kauer Mikroskopie Praktikum: Digitale Bildsignalverarbei-
tung in der Histologie und Cytologie für Fortge-
schrittene

4
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Modulbezeichnung Mikroskopie der Agrarpflanzen

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 2 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 10

Studentische Arbeitsbelastung 30 h Kontaktzeit + 270 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Überwiegend eigenständige Projektarbeit: Mündliche
Präsentation und schriftliche Dokumentation

Lehr- und Lernmethoden Projekt

Modulverantwortlicher G. Kauer

Qualifikationsziele Durch die überwiegend eigenständige Projektarbeit
kann der Student selbständig wissenschaftlich arbei-
ten, übt und erlernt die für Masterarbeiten und Publi-
kationen notwendigen Kenntnisse.Vertiefte Kenntnis-
se in Anatomie,Histologie,biotechnologische Verwert-
barkeit oder umwelt/agrartechnologischer Bedeutung
der betrachteten Systeme. Der Student verfügt über
praktisch angewandte Differenzialdiagnostik sowie
geeignete Dokumentations-und Annotationstechni-
ken (digitale Bildakquise und-signalverarbeitung)

Lehrinhalte Über selbst gewählte Themen aus aktuellen
Forschungs-und Technologieschwerpunkten bear-
beitet der Student unter wissenschaftlicher Anleitung
nach Vereinbarung überwiegend selbständig aktuelle
Themen aus den Bereichen normale Anatomie und
Histologie der Kultur-und Agrarpflanzen sowie deren
Pathologie und Infektionsprävention,sofern infizier-
tes Material vorliegt(z.B.Pilzinfektionen).Zelluläre
Symbiose (z.B.Lupine),falls Material vorhanden

Literatur Wanner, Mikroskopisch-Botanisches Praktikum, Thie-
me 2004 Nultsch, Allgemeine Botanik, Thieme, 2012
Clémencon, Methods for Working with Macrofungi,
IHW 2009

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

G. Kauer Projekt: Mikroskopie von Agrarpflanzen 4
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Modulbezeichnung Mikroskopie von Agrarpflanzen

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 2 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 10

Studentische Arbeitsbelastung 30 h Kontaktzeit + 270 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Überwiegend eigenständige Projektarbeit: Mündliche
Präsentation und schriftliche Dokumentation

Lehr- und Lernmethoden Projekt

Modulverantwortlicher G. Kauer

Qualifikationsziele Durch die überwiegend eigenständige Projektarbeit
kann der Student selbständig wissenschaftlich arbei-
ten, übt und erlernt die für Masterarbeiten und Pu-
blikationen notwendigen Kenntnisse. Die Absolven-
ten erhalten vertiefte Kenntnisse in Anatomie, Hi-
stologie, biotechnologischer Verwertbarkeit oder Um-
welt/Agrartechnologischer Bedeutung der betrachte-
ten Systeme. Die Studenten verfügen über praktisch
angewandte Differenzialdiagnostik sowie geeignete
Dokumentations- und Annotationstechniken (digitale
Bildakquise und -signalverarbeitung)

Lehrinhalte Über selbst gewählte Themen aus aktuellen
Forschungs- und Technologieschwerpunkten bear-
beitet der Student unter wissenschaftlicher Anleitung
nach Vereinbarung überwiegend selbständig aktuelle
Themen aus den Bereichen normale Anatomie und
Histologie der Kultur- und Agrarpflanzen sowie deren
Pathologie und Infektionsprävention, sofern infizier-
tes Material vorliegt (z.B. Pilzinfektionen). Zelluläre
Symbiose (z.B. Lupine), falls Material vorhanden

Literatur Wanner, Mikroskopisch-Botanisches Praktikum, Thie-
me 2004 Nultsch, Allgemeine Botanik, Thieme, 2012
Clémencon, Methods for Working with Macrofungi,
IHW 2009

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

G. Kauer Projekt: Mikroskopie von Agrarpflanzen 4
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Modulbezeichnung Mikroskopie von Agrarplfanzen

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 2 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 10

Studentische Arbeitsbelastung 30 h Kontaktzeit + 270 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Überwiegend eigenständige Projektarbeit: Mündliche
Präsentation und schriftliche Dokumentation

Lehr- und Lernmethoden Projekt

Modulverantwortlicher G. Kauer

Qualifikationsziele Durch die überwiegend eigenständige Projektarbeit
kann der Student selbständig wissenschaftlich arbei-
ten, übt und erlernt die für Masterarbeiten und Pu-
blikationen notwendigen Kenntnisse. Die Absolven-
ten erhalten vertiefte Kenntnisse in Anatomie, Hi-
stologie, biotechnologischer Verwertbarkeit oder Um-
welt/Agrartechnologischer Bedeutung der betrachte-
ten Systeme. Die Studenten verfügen über praktisch
angewandte Differenzialdiagnostik sowie geeignete
Dokumentations- und Annotationstechniken (digitale
Bildakquise und -signalverarbeitung)

Lehrinhalte Über selbst gewählte Themen aus aktuellen
Forschungs- und Technologieschwerpunkten bear-
beitet der Student unter wissenschaftlicher Anleitung
nach Vereinbarung überwiegend selbständig aktuelle
Themen aus den Bereichen normale Anatomie und
Histologie der Kultur- und Agrarpflanzen sowie deren
Pathologie und Infektionsprävention, sofern infizier-
tes Material vorliegt (z.B. Pilzinfektionen). Zelluläre
Symbiose (z.B. Lupine), falls Material vorhanden

Literatur Wanner, Mikroskopisch-Botanisches Praktikum, Thie-
me 2004 Nultsch, Allgemeine Botanik, Thieme, 2012
Clémencon, Methods for Working with Macrofungi,
IHW 2009

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

G. Kauer Projekt: Mikroskopie von Agrarpflanzen 4
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Modulbezeichnung Mikroskopie von Forstpflanzen

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 2 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 10

Studentische Arbeitsbelastung 30 h Kontaktzeit + 270 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Überwiegend eigenständige Projektarbeit: Mündliche
Präsentation und schriftliche Dokumentation

Lehr- und Lernmethoden Projekt

Modulverantwortlicher G. Kauer

Qualifikationsziele Durch die überwiegend eigenständige Projektarbeit
kann der Student selbständig wissenschaftlich arbei-
ten, übt und erlernt die für Masterarbeiten und (späte-
ren) Veröffentlichungen in Fachzeitschriften notwen-
digen Kenntnisse wissenschaftlicher Publikation. Die
Absolventen erhalten vertiefte Kenntnisse in der Ana-
tomie, Histologie, biotechnologische Verwertbarkeit
oder Umwelt/Agrartechnologische Bedeutung der be-
trachteten Systeme. Die Studenten verfügen über
praktisch angewandte Differenzialdiagnostik sowie
geeignete Dokumentations- und Annotationstechni-
ken (digitale Bildakquise und -signalverarbeitung)

Lehrinhalte Forstpflanzen (Bodendecker, Haupt- und Mischbe-
stand).Über selbst gewählte Themen aus aktuellen
Forschungs- und Technologieschwerpunkten bear-
beitet der Student unter wissenschaftlicher Anleitung
nach Vereinbarung überwiegend selbständig aktuelle
Themen aus den Bereichen normale Anatomie und
Histologie der Forstpflanzen, Mykorrhiza, Schädlings-
befall, Nekrosen, bakterielle oder virale Infektionen,
sofern verfügbares Material vorliegt.

Literatur Wanner, Mikroskopisch-Botanisches Praktikum, Thie-
me 2004 Nultsch, Allgemeine Botanik, Thieme, 2012
Clémencon, Methods for Working with Macrofungi,
IHW 2009

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

G. Kauer Projekt: Anatomie und Histologie der Angiosper-
men. Pathologie der Angiospermen und Agrar-
schädlinge

4
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Modulbezeichnung Mikroskopie wenig komplexer Pflanzen

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 2 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 10

Studentische Arbeitsbelastung 30 h Kontaktzeit + 270 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Überwiegend eigenständige Projektarbeit: Mündliche
Präsentation und schriftliche Dokumentation

Lehr- und Lernmethoden Projekt nach Vereinbarung

Modulverantwortlicher G. Kauer

Qualifikationsziele Der Student kann über die eigenständige Pro-
jektarbeit selbständig wissenschaftlich arbeiten und
die wissenschaftlichen Ergebnisse korrekt dokumen-
tieren.Die Absolventen erhalten vertiefte Kenntnis-
se in Anatomie,Histologie,biotechnologische Verwert-
barkeit oder Umwelt/Agrartechnologischer Bedeu-
tung der betrachteten wenig komplexen Pflanzen oder
Pilze und wenden die erforderlichen Mikrotechniken
an. Der Student setzt Annotationstechniken (digitale
Bildakquise und -signalverarbeitung) korrekt ein.

Lehrinhalte Selbst gewählte Themen aktueller Forschungs-
und Technologieschwerpunkte bearbeitet der Stu-
dent unter Anleitung überwiegend selbständig
aus den Bereichen Cytologie,mikroskopischer
Anatomie,Infektiologie oder Pathologie(bevorzugt
Agrartechnologie)wenig komplexer Pflan-
zen(Einzeller,Coenobien,Vielzeller).Anleitung zu
selbständiger wissenschaftlicher Arbeit und wis-
senschaftlicher Publikation in deutscher oder
englischer Sprache.Je nach Verfügbarkeit werden
Organismen aus Kultur oder Freilandentnahmen
eingesetzt.Dokumentation,ggfs.Präparation der
Organismen.Annotationsmethoden,digitale Bild-
signalverarbeitung für wissenschaftliche Auswer-
tung/Publikation.

Literatur Wanner, Mikroskopisch-Botanisches Praktikum, Thie-
me 2004 Nultsch, Allgemeine Botanik, Thieme, 2012
Clémencon, Methods for Working with Macrofungi,
IHW 2009

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

G. Kauer Projekt: Anatomie und Histologie der wenig komple-
xen Pflanzen

4
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Modulbezeichnung Modellierung chemischer Reaktoren (Ma)

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 1 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 5

Studentische Arbeitsbelastung 60 h Kontaktzeit + 90 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen Physikalische Chemie I + II, Reaktionstechnik (Ba-
chelor) Modellierung chemischer Reaktoren (Bache-
lor)

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Erstellung und Dokumentation von Rechnerprogram-
men oder Klausur 2 h oder mündliche Prüfung

Lehr- und Lernmethoden Vorlesung, Praktikum

Modulverantwortlicher M. Sohn

Qualifikationsziele Die Studierenden können für ideale und reale Reak-
toren sowie für deren Verschaltungen die Stoff- und
Wärmebilanz aufstellen und so die Reaktoren am
Computer simulieren. Sie können Auslegungspara-
meter bestimmen und optimieren. Modelle für Einzel-
reaktoren mit anspruchsvoller Charakteristik können
erstellt werden.

Lehrinhalte Massen- und Wärmebilanzen für verschiedene Re-
aktortypen, -verschaltungen und -betriebsweisen un-
ter Berücksichtgung realer Ansprüche und Limitierun-
gen, Programme zur Berechnung und Optimierung

Literatur M. Baerns, A. Behr, A. Brehm., J. Gmehling, H. Hof-
mann, U. Onken, Technische Chemie, Wiley-VCH,
Weinheim

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

M. Sohn Vorlesung Modellierung chemischer Reaktoren 2

M. Sohn Praktikum Modellierung chemischer Reaktoren 2
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Modulbezeichnung Produkte aus nachwachsenden Rohstoffen

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 1 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 5

Studentische Arbeitsbelastung 45 h Kontaktzeit + 105 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen Nachwachsende Rohstoffe (Bachelor)

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Posterpräsentation und schriftliche Dokumentation
der Projektarbeit

Lehr- und Lernmethoden Seminar, Studentische Arbeit

Modulverantwortlicher M. Rüsch gen. Klaas

Qualifikationsziele Die Studierenden kennen wichtige Produktgruppen,
zu deren Herstellung nachwachsende Rohstoffe ein-
gesetzt werden oder werden könnten. Sie kennen die
technischen, ökonomischen, ökologischen und politi-
schen Rahmenbedingungen, unter denen der Einsatz
nachwachsender Rohstoffe für die Herstellung dieser
Produkte sinnvoll ist.

Lehrinhalte Das Modul gibt einen Überblick über wichtige Pro-
duktgruppen (Tenside, polymere Werkstoffe, Lacke,
Klebstoffe, Schmierstoffe, Feinchemikalien), zu de-
ren Herstellung nachwachsende Rohstoffe eingesetzt
werden. In Kleingruppen untersuchen die Studieren-
den jeweils ein spezielles Produkt auf den Einsatz
nachwachsender Rohstoffe sowie dessen Sinnhaftig-
keit.

Literatur

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

M. Rüsch gen. Klaas Seminar zu Produkten aus nachwachsenden Roh-
stoffen

1

M. Rüsch gen. Klaas Projekte zu Produkten aus nachwachsenden Roh-
stoffen

2
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Modulbezeichnung Schadstoffe in Innenräumen

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 1 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 5

Studentische Arbeitsbelastung 60 h Kontaktzeit + 90 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen Instrumentelle Analytik (Bachelor)

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Klausur 1,5 h oder mündliche Prüfung

Lehr- und Lernmethoden Vorlesung, Praktikum

Modulverantwortlicher G. Walker

Qualifikationsziele Die Studierenden kennen die Problematik von che-
mischen Schadstoffen in Innenräumen. Sie lernen an
ausgewählten Beispielen die Analytik von Luftschad-
stoffen in Theorie und Praxis. Sie kennen die Möglich-
keiten der Bewertung von Schadstoffkonzentrationen
in Innenraumluft anhand von Richt- und Referenzwer-
ten.

Lehrinhalte Definition von Innenräumen (SRU/UBA), Richtwert-
konzept der IRK des UBA, Untersuchungsmaterialien
(Luft, Hausstaub u.a.), Probenahme und Analytik von
ausgewählten Innenraumschadstoffen

Literatur IRK: Bundesgesundheitsblatt
VDI/KRdL: Gefahrstoffe Reinhaltung der Luft

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

G. Walker Vorlesung Schadstoffe in Innenräumen (Master
ALS)

1

G. Walker Praktikum Schadstoffe in Innenräumen (Master
ALS)

2
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Modulbezeichnung Sicherheitsmanagement (Safety-Management)

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 1 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 5

Studentische Arbeitsbelastung 60 h Kontaktzeit + 90 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Klausur 1,5h oder mündliche Präsentation und
schriftliche Ausarbeitung

Lehr- und Lernmethoden Vorlesung

Modulverantwortlicher G. Illing

Qualifikationsziele Die Studierenden erlangen Kenntnisse im Sicher-
heitsmanagement (Safety Management)

Lehrinhalte Anlagensicherheit, Sicherheitsbeurteilung (u.a.
HAZOP, FMEA), Fallstudien. Umweltschutz-
Gesetzgebung, Erneuerbare-Energie-Gesetz (EEG
14). Sowie: Pflichten des Arbeitgebers, Entsorgung,
Transport von Gefahrstoffen, Arbeitsplatzgrenz-
werte, GHS, REACH. Genehmigungsverfahren in
Deutschland: Fallstudie zur Genehmigung einer
EEG-Anlage.

Literatur

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

G. Illing, P. Biernacki Vorlesung Sicherheits- und Umweltmanagement 2

G. Illing, P. Biernacki Seminar Sicherheits- und Umweltmanagement 1
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Modulbezeichnung Softskills

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 1 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 5

Studentische Arbeitsbelastung 60 h Kontaktzeit + 90 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Referat und Hausarbeit

Lehr- und Lernmethoden Seminar, Vorlesung

Modulverantwortlicher G. Walker

Qualifikationsziele Vermittlung wichtiger Fähigkeiten und Arbeitsmetho-
den für selbständiges und teamgerechtes Arbeiten in-
nerhalb von fachbezogenen und nichtfachbezogenen
Veranstaltungen

Lehrinhalte Die Studierenden haben die Möglichkeit die Qualifika-
tionsziele anhand von verschiedenen Themen zu er-
arbeiten: Sprachen (u.a. technisches Englisch), BWL,
Qualitätssicherung, Nachhaltigkeit, Bioethik u.a.

Literatur je nach Thema verschieden

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

H. Meyer, G. Walker u.a. Softskills für Master ALS 3
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Modulbezeichnung Technische Betriebswirtschaftslehre

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 1 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 5

Studentische Arbeitsbelastung 60 h Kontaktzeit + 90 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Klausur 1 h oder mündliche Prüfung

Lehr- und Lernmethoden Vorlesung, Praktikum

Modulverantwortlicher M. Sohn

Qualifikationsziele Die Studierenden beherrschen grundlegende BWL-
Kenntnisse. Investitions- und Forschungsprojekte
können sie wirtschaftlich bewerten. Als Betriebslei-
ter oder -ingenieur können sie die Produktion eines
Betriebes planen und steuern. Im Technical Manage-
ment können sie Verträge adminsitrieren und Schutz-
rechte wahren. Im strategischen Marketing sind sie
mit der operativen Planung auf Basis von Wertschöp-
fungsketten vertraut.

Lehrinhalte Die Grundlagen der Kosten- und Leistungsrech-
nung werden vermittelt. Die wirtschaftliche Erfolg
von Investitions- und Forschungsprojekten wird an
praktischen Beispielen erläutert. Detailierte Handrei-
chungen bei der Betriebsführung werden gegeben.
Kenntnisse im technischen Management, der F&E-
Bewertung und des stratetischen Marketings werden
vermittelt.

Literatur

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

M. Sohn Vorlesung Technische Betriebswirtschaftslehre 2

M. Sohn Praktikum Technische Betriebswirtschaftslehre 2
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Modulbezeichnung Umweltmanagement (Environmental-
Management)

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 1 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 5

Studentische Arbeitsbelastung 60 h Kontaktzeit + 90 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Klausur 1,5h oder mündliche Präsentation und
schriftliche Ausarbeitung

Lehr- und Lernmethoden Vorlesung

Modulverantwortlicher G. Illing

Qualifikationsziele Die Studierenden erlangen Kentnisse im Umweltma-
nagement (Environmental-Management)

Lehrinhalte Qualitätsmanagement (ISO 9000), Umweltmanage-
ments (ISO14000), Fallstudie Reduzierung und Re-
cycling von Abfällen Life Cycle Assesment, Water und
Carbon Footprint, Abfall-Management/Recycling Life
Cycle Costing / Environmental Life Cycle Costing

Literatur

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

G. Illing, P. Biernacki Vorlesung Umweltmanagement 2

G. Illing, P. Biernacki Seminar Umweltmanagement 1
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Modulbezeichnung Umweltmikrobiologie

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 1 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 5

Studentische Arbeitsbelastung 60 h Kontaktzeit + 90 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen Grundlagenkenntnisse und erfolgreich abgeschlosse-
nes Praktikum in der Mikrobiologie

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Mündliche Präsentation und Klausur 1 h oder mündli-
che Prüfung

Lehr- und Lernmethoden Experimentelle Arbeit, Bericht, Exkursion und münd-
liche Präsentation

Modulverantwortlicher C. Gallert

Qualifikationsziele Die Studierenden vertiefen sich durch Seminare in
ein spezielles Gebiet der Umweltmikrobiologie im Be-
reich der Trinkwasseranalytik, der Badegewässerqua-
lität oder anderer Bereiche. Sie kennen die gesetz-
lichen Vorgaben und die zur Anwendung kommen-
den mikrobiologischen Analysemethoden. Sie bewer-
ten die selbst entnommene Umweltprobe mikrobiolo-
gisch und vergleichen die Ergebnisse mit den rechtli-
chen Anforderungen.

Lehrinhalte Im Seminar werden die entsprechenden Vorgaben er-
arbeitet die im Praktikum zur Anwendung kommen.
Die zu untersuchenden Proben werden im Rahmen
einer Exkursion selbst entnommen. Die erarbeiteten
Ergebnisse werden in einem Bericht zusammenge-
stellt.

Literatur J. L. Slonczewski, J. W. Foster: Mikrobiologie, Sprin-
ger Spektrum, 7. Auflage, 2013
E. Bast: Mikrobiologische Methoden, Springer Spek-
trum, 3. Auflage, 2014.

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

C. Gallert Praktikum Umweltmikrobiologie 2

C. Gallert Seminar Umweltmikrobiologie 2
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Modulbezeichnung Wasser (Water and Waste Water)

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 1 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 5

Studentische Arbeitsbelastung 60 h Kontaktzeit + 90 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Klausur 1,5 h oder mündliche Prüfung, Praktikumsbe-
richt und Referat

Lehr- und Lernmethoden Vorlesung, Praktikum

Modulverantwortlicher A. Borchert

Qualifikationsziele Verständnis der Umweltprobleme durch Abwasser-
einleitungen. Technik der Abwasserreinigung. Cha-
rakterisierung von Abwasser. Simulation von biologi-
schen und technischen Abläufen.

Lehrinhalte Die Studierenden lernen Wassergüte und Analytik
von Wässern kennen. Die mechanische, biologische
und weitergehende Abwasserbehandlung sowie die
zugehörige Technik wird besprochen. Die Simulati-
on von Abwasserbehandlungsanlagen wird erarbei-
tet. Daraus werden Optimierungsmöglichkeiten in Be-
zug auf Zeit, Beladung, Temperatur etc. abgeleitet
und Sicherheitsaspekte erläutert. Natürliche Abwas-
serbehandlung wird diskutiert. Das Projekt mit Prakti-
kum ist ein Wahlanteil mit begrenzter Teilnehmerzahl.

Literatur Teichmann, H.: ATV-Handbuch: Biologische und wei-
tergehende Abwasserreinigung, Ernst&Sohn-Verlag,
1997.
Wichern, M.: Simulation biochemischer Prozes-
se in der Siedlungswasserwirtschaft, Oldenbourg-
Industrieverlag, 2010.

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

A. Borchert, F. Uhlenhut Water & Waste Water 2

F. Uhlenhut, A. Borchert Water & Waste Water Praktikum 2

46



Modulbezeichnung Wasser - anaerobe Prozesse (Water - anaerobic
processes)

Semester (Häufigkeit) WPF (nach Bedarf)

Dauer 1 Semester

Art Wahlpflichtmodul

ECTS-Punkte 5

Studentische Arbeitsbelastung 60 h Kontaktzeit + 90 h Selbststudium

Voraussetzungen (laut MPO)

Empf. Voraussetzungen

Verwendbarkeit MaALS

Prüfungsform und -dauer Klausur 1,5 h oder mündliche Prüfung, Praktikumsbe-
richt und Referat

Lehr- und Lernmethoden Vorlesung, Praktikum

Modulverantwortlicher A. Borchert

Qualifikationsziele Anaerobe Verfahren der Abwasserreinigung (z.B.
UASB-Reaktor) und Schlammfaulung (Faulturm). Bio-
logische Grundlagen des anaeroben Abbaus. Aufbau
und Funktion einer Biogasanlage. Modellierung von
anaeroben Prozessen.

Lehrinhalte Die Studierenden lernen die Grundlagen der anae-
roben Behandlung von Abwässern, der Umsetzung
des Überschussschlammes im Faulturm und der Um-
setzung organischer Substrate in Biogasanlagen ken-
nen. Dabei werden sowohl die biologischen Grundla-
gen als auch die technische Umsetzung und die Si-
mulation dieser Prozesse betrachtet.

Literatur Teichmann, H.: ATV-Handbuch: Biologische und wei-
tergehende Abwasserreinigung, Ernst&Sohn-Verlag,
1997.
Wichern, M.: Simulation biochemischer Prozes-
se in der Siedlungswasserwirtschaft, Oldenbourg-
Industrieverlag, 2010.

Lehrveranstaltungen

Dozent Titel der Lehrveranstaltung SWS

A. Borchert, F. Uhlenhut Anaerobe Prozesse von Wasser und Schlamm 2

F. Uhlenhut, A. Borchert Praktikum anaerobe Prozesse 2
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